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Eines der grössten Bauwerke der Stadt Bern, die neue Eisenbahnbrücke, geht diesen Sommer ihrer Vollendung entgegen.Tines <ier grössten Lsuvveàe âer Ltsât Lein, <iie neu« Tlsendkcknbrüelce, A«kt «jiesen Lomiuer ilirer Volleuâunx ent^e^en.



Sie B ern er SBoc&e B55

£)et $£$=9teubau
an ber- ©enfergaffe/gerbinanb»£obler=Strabe, ein smetflügliger

f)ort)f>au 9«"3 mobernfter Sonftruftion, ber fid) feijr fpmpatbifcf)

in bie turne legt unb baburrf) bie £ärte feiner Sinien bricht,

ift im ©egenfafe 3um Batbaus=„Bltbau" non topf bi gub, non

Jen Untergefcboben mit ihren raumgerninnenben ^3iIaoecfen bis

311m Sind)bad) ein tinb ber beutigen 3eit. ©ifen unb Beton,

abc ©ifenbeton, bas gefährliche Baumaterial, mit bem man
alles machen fann (toie fich Baubireftor Betnbarb fiirslich in ber

„Jtation" ausbrücfte), bominiert unb fpricbt eine flare, eine ehr»

i'icfje gormfpracbe. Selber nicht mehr für lange — bann fommt
eine ©anbfteinplattennerfleibung, bie reinfte Sapete, unb tut
als ob '^ebenfalls aber lägt es fich hie ©ibgenoffenfchafl

etwas foften, um bas einbeimifcbe Baugemerbe auch in fcb'toerer

3eit 311 befchäftigen, feine Brbeitsloftgfeit auffommen 3U laffen

— unb bas ift fcbliefflich ausfdjlaggebenb. Sogar ber bilbenben

Siinftler hat man gebacht: Sas Separtement bes 3nnern hat
einen 2Bettberoerb für einen plaftifchen gaffabenfcbmucf erlaffen
unb hamit feinerfeits einen erfreulichen Beitrag an hie Brbeits»
befchaffung geleiftet.

2tber auch bie ©emeinbe Bern, hie lefetes 3ahr u. a. has

Sonferoatorium, hen Beubau „Oceanic" auf bem tafinoplafe,
ben tinbergarten im Spitatacfer, bie Bntonierfapetle, eine Suft»

(djuhfaferne, fotoie oerfcbiebene Spitalneu» unb Umbauten er»

ricfjtet hat, ftebt nicht untätig abfeits: fie hat ein fehr inter»
effantes Brbetsbefdtaffungsprogramm aufgeteilt unh in ber

legten Stabtratsfibung einen trebit oon 107 000 grauten ge=

nehmigt, bamit grofse Bauprojefte, noie 3. B. hie jtoeite ©tappe
ber lltftabtfanierung (Bpbeggftalben Sonnfeite unb Brunn»
gaffe) fdjon jefet — oon arbeitstofen Brcbitetten — ausfüb»
rungsreif oorbereitet roerben fönnen. ©egenmärtig foil es in unb
um Sern herum blob 80 Brbeitslofe geben. Sollte hie Brbeits»
lofigfeit jehod) plöfeticb toieber bebrohliche gormen annehmen,
bann fefet fofort hie Bermirtlicbung ber ftabtbernifcben Bau»
plane ein.

6 Brief oo ie Börner j'Iiero-Botf
Siebi Schnonserlüt!

95ti het mi erfuecht, euch e d)ur3i Befcbrpbig 00 he Schrot)»
3er in Stern Bort 3'macbe, unb 3mar im Sialäft. 3 chume ber
Ufforberig gärn nacbe, toenn i nähe be guete unh noble ©ige»
fchafte 00 her Scbmp3erfolonie ou bas barf ermähne, teas
ungfutib ifch unb mas me cb a unb muet änbere.

2)a fn nach allgemeiner Sdjäbung in Stern Bort öppis über
bnjfjigtufeb pgmanberett ©ibgenoffe beiberlei ©fchlächts.
2lber 00 bene ghöre numen öppe 3500 bene 3irfa hrü Sofee
S(l)trp3er=Bereine a, i üfem fogenannte © r 0 b B e m Bort
00 10 SRillione Btoobner. 3 biefer Sd)top3erfolonte, too i bäm
hiifer», Bart» unh glu&toirnoarr läbt, has ungfähr e gläcfji
Dnimmt toie bs Breal 3toüfd)e Biel—Bern—Shun—Sangttau—
Surgborf—Solothurn—Biel, „ha git's allergattig Stufchtig",
grab toie bi he geborne Bern Borfer au. ©au3 böfi ©lemänt
Üienrtt me halb, u fie mäfbe fed) chuum bi he Bereine. Selber
bet's aber ou guet gfcbuelti Scbmp3er»Bmanberer, fogar Bfa»
Berniter, too bs topfte ©brüh im rote gälb gärn als ©mpfählung
für thri ©arriéré ober Unternähmunge hie henufee, aber ber»
näbe fed) um thri Sanbstüt, bfunhers um föttigi ofmi höchs
Salär, nüt befümmere. 2Bas fäget ihr berjue, toenn men e neu»
glanbete „Siplomierte" atrifft, too eim runb etoägg uf ene Ber»
emsplabig fett, es fpg ihm beheim nüt ghulfe toorben e Stell
3'übercho, u brum gab er nit meh otel um b'f)eimet! Bber ft)
eibgenöffifd) Babport het ihm boeb no müeffe hälfe, mit anbere
Üslänher erfotgrpcb 3'fonfurriere! #tngäge, e mptgreifte 3n=
genieur oon ere 2Bält=Ölfirma, too üfi htefigi Bmeritanifcbi
®htop3er3ptig gläfe het, ifch chuum na fpm Btritt 3'Steto Bort
M mir cf)o, um SOtitglieb 00m „Bäre=©lub" 3'märbe, — toil me
"a nunte Schtopserbütfd) harf rebel — Über bä unbemofratifrh

©bafebtegeifebt 00 gtoüffe Süt, bä toeber i b'Sd)top3, no htehäre
paßt, gbört me mängifch chlage. —

Btit bem fchöne ©fdjlächt fteit's e fo: Stume bie gfebobere 00
hen pgtounherele Sd)top3ere näh e Stell in ere gamilte 3U ©hin»
her oher für b'ffusbattig oher i b'©hud)i a. Sie oerhiene minhe»

fdjtes hopplet fooiel unb hei's meifchtes beffer als Sahetöchter
unh Büroagfteitti. ©s ifch hegrpflig, haß e junge Burfch ou hie
lieber eini büratet, roo=n»ihm h'^ushaltig cha füebre, als etni,
too fe SBäfchlumpe harf arüehre. SBill fo oiü Sd)top3ere föttigi
Brheit fdjüche, ha profitieren äbe hie h ü t f ch e SDfeitli u finhe
henn ou — 0 toie gärn — -a „ffirtedmab" als ©hema. So hei

mer bas 3œitterhing t be Schmp3er»Bereine, unh oft gnue Iööft
hiefi 3arti ©hehälfti, too hie h'fhofen anne het, ihre SJla 3U he

hütfehen Slnläfe, hie meifchtes Sta3i fp, grab tpie b'gptig, too fie
im f)uus het. — SBürflich hraoi llsnahme t biefe „SRifchehe"
chennen ig ou.

SBäge bem hiefige „Ba3i»Bunh", hä nun polt3etlid) über»

macht mtrh, het üfe 75 3abr alten „ 21 m e r i f a n i f ch e

Sd)mei3erbunh" fp Barne fo 3'fäge müeffe mäcbfle, ha»

mit er 00m Surd)fchnitts=Baufp nih als „äbefalls Ba3i" be»

banhlet mtrh. Sie guet eihgenöffifchi 3i)tig „Bunb" 00 Bärn
harf me i he 3Ü0 nümme meh offe läfe, ohni 00 he meifchte
Süt als Ba3i frfjäl aglneget 3'märhe. Sr Scbrop3erbunb ifd) hie

gröfchti Bereinigung 00 ScbmP3er i he Bereinigte Staate unb
bei&t jefe „ S m i § 2111 i a n c e ", het a ©hranfen» unh Stürbe»
faff e mit eren eigete monatleche 3ptig: „Ser Sd)roei3er".

Ötbefalls fo3iali unh mohltätigi 3toäcf oerfolgt hie „Schmei»
serifche 2ßohltätigteits»©efetlfchaft" („Smih Beneoolent Socte»

tp"). Sie het es eigets ffetm für Schmp3ere in oher uffer Stel»
lung u ne's Bliersheim unh es geriebeim für Sd)top3ercbinber
uf Btount Sisco gbört on her ©feltfchaft; ähefo ifch 3ttr 3pt hte

jungi „Bibliothefa fteloetica" im „Schmp3erheim"
(Smife £>ome) unterbracht.

Bäbe be fehr rüehrige ©fangoereine, he ftramme Surner,
hr Boltstansgruppe, he Schüben» u Sfi»Bereine, hem Sauf»
männifche Beretn unb anbere, arbeitet „h'^eloetia Bf»
fociation" im fh e l o e 11 a © l ü b » £j u s. Sas ifd) e

guete, leiher e chli änge Blafe für has SteEeoermittlungsbureau
fürs ffotelfad) unb het 3me Berfammlungsfäl. Ser gröber Seil
00 be Schmp3eroereine 00 Btänhättän ifch hie bebeime, fo ou
her „Bäre=©lub". — 3m Bronp unh in Union ©itp fp gröberi
Schmp3erhalle. Bber hab me's t hr 3entrai glägene Bltftaht
Btänhättän no nit hr3ue het chönne bringe, es eigets ©ebäub
mit Saal für minhefchtes 1000 Sifepläb psrichte, mähret me has
1 he Schmpserîolonie 00 Borttanh, Oregon, ©hicago unh ©leoe»
lanh fdjo lang het, bempft e gmüfft 3erfahreheit i br Solonte.
Sie eifacbere Bereine, pbegriffe hie b r a 0 e Sicineft, hie
fehr tätig fp, 3ieh äbe nib am glpdje Srom mit gmüffe „3plm=
berherre". — Sa ifd) ou b'Schmp3er ©feltfchaft „Stoib Societp",
hie fa geifdjtig unb ou finan3tell otel hilft, aber ©robes leifchte
chönnti, menu me a chip meh ou hie „gringere Scbmpser" be»

rücffichtige mürhi.
Bro'hiere mir's einifch, hie fehr märtoolle Borträg amene

Ort 3'halte, mo ou hr eifach ©ihgenob ungeniert higeit. Se git's
e Sontaft, henn bringt ou hr 1. Buguft meh Satdjraft; henn fp
mir Berträtter oonere Semofratie, mo mürflech no läbt, ftarch
mie oor 500 3ahre.

Sr Bern Borfer achtet üs Schmpser hoch; hi üfne Bereins»
Btäb ifch er ou gäng oerträtte unh het greub a üfem Sohle,
Singe, Surne, Schminge, Sausen unh Schiebe. Bber groüffi
Schmt)3er=Bereine im hemofratifche Bern Bort hörfti punfto
repuhlifantfeher ©ifachheit oiel com Bmerifaner anäh, bfunhers
im B a n f e 11 i e r e, grab au=n»ere 3pt, mo fie beheim i hr
Schrop3 fed) fo bitter müeffe pfchränfe.

3 hr nächfehte SeIegierte=Berfammlig 00 he „Bereinigte
Schmpsergfellfchafte 00 Bem Bort" met mer he aber berapfe,
hab mir atli bereit fp, üfem alte Schmpsertanb 3'hätfe.

Unterbeffe b'büet ech ©ott! Brof. ©ruft ^oroalh.

Die Berner Woche 355

Der PT.T-Neubau
an der Genfergasse/Ferdinand-Hodler-Straße, ein zweiflügliger
Hochbau ganz modernster Konstruktion, der sich sehr sympathisch

in die Kurve legt und dadurch die Härte seiner Linien bricht,

ist im Gegensatz zum Rathaus-„Altbau" von Kopf bi Fuß, von

den Untergeschotzen mit ihren raumgewinnenden Pilzoecken bis

zum Flachdach ein Kind der heutigen Zeit, Eisen und Beton,
also Eisenbeton, das gefährliche Baumaterial, mit dem man
alles machen kann (wie sich Baudirektor Reinhard kürzlich in der

Nation" ausdrückte), dominiert und spricht eine klare, eine ehr-
l'iche Formsprache, Leider nicht mehr für lange — dann kommt

eine Sandsteinplattenverkleidung, die reinste Tapete, und tut
als ob Jedenfalls aber läßt es sich die Eidgenossenschaft

etwas kosten, um das einheimische Baugewerbe auch in schwerer

Zeit zu beschäftigen, keine Arbeitslosigkeit aufkommen zu lassen

— und das ist schließlich ausschlaggebend. Sogar der bildenden

Künstler hat man gedacht: Das Departement des Innern hat
einen Wettbewerb für einen plastischen Fassadenschmuck erlassen

und damit seinerseits einen erfreulichen Beitrag an die Arbeits-
beschaffung geleistet.

Aber auch die Gemeinde Bern, die letztes Jahr u, a, das

Konservatorium, den Neubau „Oceanic" auf dem Kasinoplatz,
den Kindergarten im Spitalacker, die Autowerkapelle, eine Luft-
schutzkaserne, sowie verschiedene Spitalneu- und Umbauten er-

Met hat, steht nicht untätig abseits: sie hat ein sehr inter-
estantes Arbeisbeschaffungsprogramm aufgestellt und in der

letzten Stadtratssitzung einen Kredit von 107 WO Franken ge-
nchmigt, damit große Bauprojekte, wie z. B, die zweite Etappe
der Altstadtsanierung (Nydeggstalden Sonnseite und Brunn-
gaste) schon jetzt — von arbeitslosen Architekten — ausfüh-
rmgsreif vorbereitet werden können. Gegenwärtig soll es in und

M Bern Herum bloß 80 Arbeitslose geben. Sollte die Arbeits-
lasigkeit jedoch plötzlich wieder bedrohliche Formen annehmen,
dann setzt sofort die Verwirklichung der stadtbernischen Bau-
Km ein,

E Ms m Se Mm z îleiv'Nl
Liebi Schwyzerlüt!

Mi het mi ersuecht, euch e churzi Beschrybig vo de Schwy-
zer in New Dork z'mache, und zwar im Dialäkt, I chume der
Ilfforderig gärn nache, wenn i näbe de guete und noble Eige-
schafte vo der Schwyzerkolonie ou das darf erwähne, was
ungsmrd isch und was me ch a und m ueß ändere.

Da sy nach allgemeiner Schätzung in New Bork öppis über
dryßigtused ygwandereti Eidgenosse beiderlei Gschlächts,
Aber vo dene ghöre numen öppe 3500 dene zirka drü Dotze
Schwyzer-Vereine a, i üsem sogenannte Groß-New Bork
vo Ib Millions Bwohner. I dieser Schwyzerkolonie, wo i däm
Wer-, Park- und Flußwirrwarr lädt, das ungfähr e Flächi
ynimmt wie ds Areal zwüsche Viel—Bern—Thun—Langnau—
Burgdorf—Solothurn—Viel, „da git's allergattig Ruschtig",
grad wie bi de geborne New Borker au. Ganz bösi Elemänt
chennt me bald, u sie mälde sech chuum bi de Vereine, Leider
het's aber ou guet gschuelti Schwyzer-Bwanderer, sogar Aka-
demiker, wo ds wyße Chrütz im rote Fäld gärn als Empfählung
sür ihn Carriere oder Unternähmunge hie benutze, aber der-
näbe sech um ihn Landslüt, bsunders um söttigi ohni höchs
Salär, nüt bekümmere. Was säget ihr derzue, wenn men e neu-
glandete „Diplomierte" atrifft, wo eim rund ewägg us ene Ver-
einsyladig seit, es syg ihm deheim nüt ghulfe worden e Stell
Z'übercho, u drum gäb er nit meh viel um d'Heimet! Aber sy
eidgenössisch Paßport het ihm doch no müesse hälfe, mit andere
Isländer erfolgrych z'konkurriere! Hingäge, e wytgreifte In-
gmieur von ere Wält-Ölfirma, wo üsi hiesigi Amerikanischi
Schwyzerzytig gläse het, isch chuum na sym Atritt z'New Bork
w mix cho run Mitglied vom „Bäre-Club" z'wärde, — wil me
da nume Schwyzerdütsch darf rede! — Über dä undemokratisch

Chaschtegeischt vo gwllsse Lüt, dä weder i d'Schwyz, no hiehäre
paßt, ghört me mängisch chlage, —

Mit dem schöne Gschlächt steit's e so: Nume die gschydere vo
den ygwanderete Schwyzere näh e Stell in ere Familie zu Chin-
der oder für d'Hushaltig oder i d'Chuchi a. Die verdiene minde-
schtes dopplet soviel und hei's meischtes besser als Ladetöchter
und Vüroagstellti, Es isch begryflig, daß e junge Bursch ou hie
lieber eini hüratet, wo-n-ihm d'Hushaltig cha füehre, als eini,
wo ke Wäschlumpe darf arüehre. Will so vili Schwyzere söttigi
Arbeit schliche, da profitieren äbe die düt s ch e Meitli u finde
denn ou — o wie gärn — a „Hirtechnab" als Ehema. So hei

mer das Zwitterding i de Schwyzer-Vereine, und oft gnue löökt
diesi zarti Ehehälfti, wo hie d'Hosen anne het, ihre Ma zu de

dütschen Anläß, die meischtes Nazi sy, grad wie d'Zytig, wo sie

im Huus het, — Würklich bravi Usnahme i diese „Mischehe"
chennen ig ou.

Wäge dem hiesige „Nazi-Bund", dä nun polizeilich über-
wacht wird, het üse 75 Jahr alten „Amerikanische
Schweizerbund" sy Name so z'säge müesse wächsle, da-
mit er vom Durchschnitts-Banky nid als „äbefalls Nazi" be-

handlet wird. Die guet eidgenössischi Zytig „Bund" vo Bärn
darf me i de Zug nümme meh offe läse, ohni vo de meischte

Lüt als Nazi schäl aglueget z'wärde, Dr Schwyzerbund isch die

gröschti Vereinigung vo Schwyzer i de Vereinigte Staate und
heißt setz „ S w i ß A l l i a n c e ", het a Chranken- und Stärbe-
kasse mit eren eigete monatleche Zytig: „Der Schweizer".

Äbefalls soziali und wohltätigi Zwäck verfolgt die „Schwei-
zerische Wohltätigkeits-Gesellschaft" („Swiß Benevolent Socie-
ty"), Sie het es eigets Heim für Schwyzere in oder usser Stel-
lung u ne's Altersheim und es Ferieheim für Schwyzerchinder
us Mount Kisco ghört ou der Gsellschaft: äbeso isch zur Zyt die
jungi „Bibliotheka Helvetica" im „Schwyzerheim"
(Swiß Home) unterbracht,

Näbe de sehr rüehrige Gsangvereine, de stramme Turner,
dr Volkstanzgruppe, de Schützen- u Ski-Vereine, dem Kauf-
männische Verein und andere, arbeitet „ d'H elve t i a A s -

sociation" im H e l v e t i a - C l u b - H u s. Das isch e

guete, leider e chli äuge Platz für das Stellevermittlungsbureau
fürs Hotelfach und het zwe Versammlungssäl, Der größer Teil
vo de Schwyzeroereine vo Mänhättän isch hie deheime, so ou
der „Bäre-Club", — Im Bronx und in Union City sy größeri
Schwyzerhalle. Aber daß me's i dr zentral glägene Altstadt
Mänhättän no nit drzue het chönne bringe, es eigets Gebäud
mit Saal für mindeschtes 1(XX) Sitzplätz yzrichte, währet me das
i de Schwyzerkolonie vo Portland, Oregon, Chicago und Eleve-
land scho lang het, bewyst e gwüssi Zerfahreheit i dr Kolonie,
Die eifachere Vereine, ybegriffe die brave T i c i n e s i, die
sehr tätig sy, zieh äbe nid am glyche Trom mit gwüsse „Zylin-
derherre". —7 Da isch ou d'Schwyzer Gsellschaft „Swiß Society",
die ja geischtig und ou finanziell viel hilft, aber Großes leischte
chönnti, wenn me a chly meh ou die „gringere Schwyzer" be-
rücksichtige würdi.

Probiere mir's einisch, die sehr wärtvolle Vorträg amene
Ort z'halte, wo ou dr eifach Eidgenoß ungeniert higeit. De git's
e Kontakt, denn bringt on dr 1. August meh Tatchrast: denn sy

mir Verträtter vonere Demokratie, wo würklech no lädt, starch
wie vor 5ll() Jahre.

Dr New Borker achtet üs Schwyzer höch: bi üsne Vereins-
Aläß isch er ou gäng verträtte und het Freud a üsem Jodle,
Singe, Turne, Schwinge, Tanzen und Schieße, Aber gwüssi
Schwyzer-Vereine im demokratische New Dort dörfti punkto
republikanischer Eifachheit viel vom Amerikaner anäh, bsunders
im B a n k e t t i ere, grad zu-n-ere Zyt, wo sie deheim i dr
Schwyz sech so bitter müesse yschränke,

I dr nächschte Delegierte-Versammlig vo de „Vereinigte
Schwyzergsellschafte vo New Bork" wei mer de aber bewyse,
daß mir alli bereit sy, üsem alte Schwyzerland z'hälfe,

Unterdesse b'hüet ech Gott! Prof. Ernst Howald.
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